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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Pfeifengras-Schilf-Birken-Bruchwald, Torfmoos-Schilf-Rispenseggen-Birken-Bruchwald, Wassernabel-Pfeifengras-Birken-Bruchwald,
Sumpfveilchen-Schlankseggen-Kiefern-Birken-Bruchwald, Sumpfblutaugen-Sumpfhornklee-Rispenseggen-Ried,
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weitere Vegetationseinheiten:
Gilbweiderich-Rispenseggen-Ried, Torfmoos-Pfeifengras-Kiefern-Moorbirken-Moorwald, Blaubeer-Himbeer-Pfeifengras-Birken-Moorwald, 
Klappertopf-Wiesenseggen-Honiggras-Flur, Sumpfblutauge-Honiggras-Pfeifengras-Flur, Sumpfkratzdistel-Sumpfveilchen-Flatterbinsen-Ried, 
Schnabelseggen-Torfmoos-Pfeifengras-Flur, Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, Moorlabkraut-Gilbweiderich-Schlankseggen-Ried, 
Sumpfveilchen-Blasenseggen-Ried, Nachtschatten-Flatterbinsen-Ohrweiden-Grauweiden-Gebüsch, Rispenseggen-Ohrweiden-Gebüsch, 
Schilf-Wasserdost-Hochstaudenflur, Waldengelwurz-Flatterbinsen-Sumpfkratzdistel-Hochstaudenflur, Honiggras-Schwarzschopfseggen-
Ried, Sumpfkratzdistel-Rispenseggen-Schwarzschopfseggen-Ried,  Torfmoos-Birken-Gehölz, Birken-Ufergehölz

Der Nordteil des Wallmores gliedert sich in einen südlichen mit meso- bis schwach eutrophem Birken-Bruchwald bestehenden Bereich und in 
eine große nördlich gelegene Freifläche mit Rieden, Auflassungsstadien des mesotrophen Moores und Hochstaudenfluren auf. Es handelt 
sich beim Wallmoor wahrscheinlich um ein mesotroph saures Verlandungsmoor mit kleinflächigen Übergängen zum mesotroph basenreichen 
Moor. Ein Graben, der ,Wallmoorbach" durchzieht von Nord nach Süd das Moor. Ob in diesem Bereich ursprünglich ein Bach verlief, ist nicht 
zu erkennen. Nährstoffärmere Ausbildungen des sehr feuchten Birken-Bruchwaldes nehmen den größten Anteil an der Biotopfläche ein. Er 
stockt in wahrscheinlich sekundär versumpften großen Torfstichen. Die Moos- und Krautschicht bilden Torfmoos und Schilf, aber auch 
Rispensegge tritt mit Torfmoosen vergesellschaftet auf. Kleinflächig gibt es innerhalb des Bruchwaldes birkenreiche Gehölzstadien des 
Sauer-Zwischenmoores auf dichtem, noch schwingendem Torfmoosrasen.
Am Südrand nimmt der Anteil des reicheren Bruchwaldes zu, obwohl Birke hier noch die Baumschicht bestimmt, prägen Sumpfsegge, 
Sumpfreitgras etc. die Krautschicht. Den Südrand bestimmen feuchte, aber auch entwässerte Grauweiden-Gebüsche.
Ein Pfeifengras-Kiefern-Birken-Moorwald mit kleineren, meist mit dichter Torfmoosdecke bewachsenen Handtorfstichen stockt im Ost- und 
Nordteil (kleinflächig auch im Westteil des Biotops) und schließt sich an die Freifläche an. Auch in diesem Moorwald gibt es Bereiche, die 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Carex acutiformis Carex appropinquata Carex gracilis
Carex paniculata Cirsium palustre Equisetum fluviatile Holcus lanatus
Hydrocotyle vulgaris Lotus uliginosus Molinia caerulea Peucedanum palustre
Phragmites australis Salix aurita Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum
Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum Thelypteris palustris Typha latifolia

Achillea ptarmica Angelica sylvestris Anthoxanthum odoratum Berula erecta
Cardamine pratensis Carex canescens Carex echinata Carex lasiocarpa
Carex leporina Carex nigra Carex oederi Carex panicea
Carex vesicaria Cirsium oleraceum Climacium dendroides Conium maculatum
Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Dryopteris cristata Dryopteris filix-mas
Eriophorum angustifolium Eupatorium cannabinum Festuca rubra Filipendula ulmaria
Frangula alnus Galium palustre Galium uliginosum Glecoma hederacea
Hypericum tetrapterum Juncus acutiflorus Juncus articulatus Juncus effusus
Juncus subnodulosus Lathyrus pratensis Lemna minor Lychnis flos-cuculi
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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sekundär versumpft und von einer dichten Vegetation aus Schlank-, Wiesensegge und Wassernabel besiedelt sind (Verzahnung von Bruch-
und Moorwald). Die Freifläche wird durch großflächig ausgebildete artenreiche Rispenseggen-Riede bestimmt. In den Schlenken zwischen 
den Seggenbulten siedeln Sumpfblutauge, Gilbweiderich, Schmalblättriger Merk, Sumpfhornklee und vereinzelt auch Torfmoose. Besonders
im Ostteil der Freifläche sind artenreiche Degradationsstadien des Sauer-Zwischenmoores aus Honiggras, Hirsesegge, Wiesensegge, 
Großem Klappertopf, Sumpfveilchen, Sumpfblutauge und Pfeifengras etc., deren Artenzusammensetzung auch auf eine einstige Wiesen-
bzw. Weidennutzung hinweist, mit den Rispenseggen-Rieden verzahnt. Gleiches gilt für kleine Schwarzschopfseggen-Riede und Schlank-
und Blasenseggen-Riede, schilf- und flatterbinsenreiche Hochstaudenfluren (besonders am Ost- und Nordrand) aus Kohl- und 
Sumpfkratzdistel und Wasserdost. Flatterbinsenriede wurden dem Degradationsstadium des Sauer-Zwischenmoores zugeordnet. Die 
Freifläche westlich des ,Wallmoorbaches" ist dagegen einheitlicher ausgebildet. Hier dominieren z.T. grau- und ohrweidenreiche 
Rispenseggen-Riede, die von zahlreichen, meist verlandeten Gräben, die durch Birken- und Erlen-Gehölz begleitet werden, gegliedert 
werden.
Besonders kleine Gräben verlanden durch Torfmoose und Schnabelseggen-Riede. 
Der große Biotop grenzt an oft birkenreichen Kiefernforst und Ruderalflur an.

Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Myosotis palustris
Pinus sylvestris Polytrichum commune Potentilla anserina Potentilla erecta
Potentilla palustris Ranunculus acris Ranunculus lingua Ranunculus repens
Rhinanthus serotinus Rubus idaeus Rumex acetosa Salix pentandra
Salix repens repens Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Sorbus aucuparia Stellaria graminea Thalictrum flavum Typha angustifolia
Urtica dioica Vaccinium myrtillus Vicia cracca Viola palustris


